

Was ist ein Netzwerkbetriebsystem???

Ein Netzwerkbetriebsystem ist ein Betriebsystem mit den man das Netzwerk verwalten, kontrollieren und einrichten kann.

Neben guter Hardware benötigt man auch ein leistungsfähiges, stabiles und fehlertolerantes Netzwerkbetriebssystem.

Folgende Anforderungen sollte man an ein Netzwerkbetriebssystem stellen:

· Leistungsfähigkeit 

· Zuverlässigkeit 

· Sicherheit 

Netzwerkbetriebssysteme

  

	Hersteller
	Produktname

	Microsoft
	NT Server

	Novell
	Netware

	IBM
	OS/2 Warp Server

	DEC
	Pathworks

	Banyan
	Vines

	diverse Hersteller
	UNIX (div. Varianten für den PC)


Novell - Netware
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Netware ist ein Netzwerkbetriebsystem von Novell.
Das besondere an Netware ist das die Clients ein besonderes Protokoll benötigen, das IPX/SPX. Es ist ein extra Protokoll das von  Novell entwickelt wurde. Es arbeitet auf der 7. Osi - ebene arbeitet.

Besonders bei Netware ist auch das Antifehlersystem. Netware hat das Fehlersystem in drei Stufen eingeteilt.

1. Stufe:

Festplatten werden per Festplattenkontroller kopiert, wenn eine Festplatte ausfällt hat man die Daten auf einer anderen Festplatte zu Verfügung

2. Stufe

Die Kontroller werden kopiert. In einen Server sind mindestens zwei Kontroller und mindestens 4 Festplatten. Jetzt können sogar ganze Kontroller ausfallen und man kann trotzdem noch auf die Daten zugreifen

3. Stufe

Ganze Server werden kopiert. Die Server bekommen die gleiche Menge an Daten und arbeiten diese synchron ab. Das Netzwerk ist so sehr schnell und sehr sicher.

Netware verfügt auch über einen extra entwickelten Verzeichnisdienst. Man kann durch ein Fenster, verschiedene Dienste gegenüberstellen, vergleichen und überprüfen. Dies erleichtert die Arbeit ungemein, weil so beim Anlegen verschiedener Benutzergruppen vergleiche gestellt werden können. 

Linux
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Linux ist eine Version des Unix-Betriebssystems, besser gesagt: ein neu programmiertes Unix.

Der Unterschied zwischen Linux und den meisten Betriebsystemen ist jedoch, dass Linux frei verfügbar ist. Jeder darf Linux frei verwenden. Es werden keine Lizenzgebühren fällig. Möglich macht dies die GNU General Public License (GPL). Dabei ist der Quelltext der Programme frei verfügbar. Hier ist es nicht nötig, irgendwelche Server zu hacken, um an den Quelltext zu kommen. So können Programmierer auf der ganzen Welt Schwachstellen und Bugs entdecken und beseitigen. Linux und die zahlreichen Anwendungsprogramme laufen daher oft stabiler als kommerzielle Produkte. Außerdem können so keine versteckten Funktionen (z.B. Trojanische Pferde) in die Software eingebaut werden.

Der Aufbau eines Linux-Systems ist relativ einfach. Auf zeichenorientierte Geräte (z. B. Konsole, Serielle und Parallele Schnittstelle) greifen Linux-Programme über die Gerätedateien im Ordner /dev zu. Der Zugriff auf blockorientierte Geräte (z. B. Festplatte, CD-Rom-Laufwerk) erfolgt über das virtuelle Dateisystem.

Unter Linux gibt es, im Gegensatz zu den Betriebssystemen von Micro$oft, keine einzelnen Laufwerke. Alle Laufwerke werden als frei zu wählende Unterverzeichnisse des Wurzelverzeichnises / angezeigt. Dabei können Datenträger mit unterschiedlichen Dateisystemen (z. B. Ext2, fat, iso9660) eingesetzt werden. Beim Virtuellen Dateisystem stellen alle Module (Treiber) für ein Dateisystem nach außen die gleichen Routinen zur Verfügung. Dem Programmierer ist es daher völlig egal, welche Dateisysteme verwendet werden, da die Systemaufrufe immer gleich sind. 

Vorteile

· Linux ist ein freies Betriebssystem

· Es werden keine kostenpflichtigen Lizenzen benötigt

· Daher ist es deutlich günstiger als andere Betriebssysteme

· Der gesamte Quellcode ist unter den Bedingungen der GPL frei verfügbar

· Jeder, kann Linux modifizieren und diese modifizierte Version unter den Bedingungen der GPL zur verfügung stellen

· Dadurch befassen sich zahlreiche Leute mit Linux und tragen zu der rassanten Entwicklung bei

Microsoft Windows 2000 Server
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Wofür ist Windows 2000 Server geeignet ?

Die Multipurpose Plattform für alle Netze. Der richtige Server für Applikations-, Web-, Datei- und Druckdienste in Arbeitsgruppen und Abteilungen. 

Systemvorrausetzungen Windows 2000 Server

Prozessor:  min. 200 MHz (bis zu 4 CPU‘s bei 1PC)

Arbeitsspeicher:  min. 128 MB (bis zu 4 GB)

Festplatte:  min. 1 GB freier Speicher

Peripherie: VGA oder ein höher auflösender Monitor

Laufwerke: CD-ROM oder DVD-ROM

Vorteile

· einfache Installation  und Einrichtung

·   Übersichtliche Benutzeroberfläche

·   Unterstützung von großen Mengen Speicher
Nachteile

· Sehr teuer in der Anschaffung
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